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bekleidete er dort die Funktion des Han-
delsdir., i. d. F. die des geschäftsführenden 
Dir. und schließl. die des Vizepräs. Unter 
seiner Leitung kam es zu großen Investi-
tionen engl. Geschäftsleute, womit die als 
Folge des Friedensvertrags von Trianon 
entstandenen Verluste der AG kompensiert 
werden konnten. 1927 einer der Delegierten 
Ungarns bei der Weltwirtschaftskonferenz 
in Genf, bekleidete V. zahlreiche wichtige 
Funktionen: 1898 Mitgl., 1907–08 Vize-
präs., 1908–30 Präs. des Rats der Budapes-
ter Waren- und Effektenbörse, 1925–33 
Gen.rat der Ung. Nationalbank, war er 
Dion.mitgl. der Reederei Magyar Keleti 
Tengerhajózási Rt. Des Weiteren trat er als 
Mitgl. des Hauptstädt. Munizipal-Ausschus-
ses sowie 1927–35 als Mitgl. des Magna-
tenhauses in Erscheinung. Ab 1899 gehörte 
V. der 1871 von →Moritz Gelléri gegr. und 
1920 aufgelösten Budapester Freimaurerlo-
ge Demokratia an. 1914 nob., erhielt er 
1916 das Komturkreuz des Franz Joseph-
Ordens. 

W.: A budapesti kereskedelmi kikötő, 1914. 

L.: M. Életr. Lex.; ÚMÉL; L. Bricht, A Budapesti Keres-
kedelmi Akad. története, 1896, S. 156; Fővárosi alma-
nach, lex. és útmutató 1916–18, 5. Aufl., ed. I. Guthi, 
1918; Országgyülési almanach az 1927–31. évi ország-
gyülésre 2, ed. Gy. Freissberger, 1927, S. 157; Magyar 
országgyülési almanach 1927–32. évre, ed. I. Szemerjai 
Deák, 1927, S. 139f.; Magyar politikai lex. 1, ed. E. Ma-
darász, (1929); A magyar feltámadás lex. 2, 1930; A ma-
gyar társadalom lex., 1930 (m. B.); Magyar ország-
gyülési almanach 1931–36, ed. L. Lengyel – Gy. Vidor, 
1931, S. 507 (m. B.); Magyar országgyülési almanach 
1927–32, ed. A. Kun u. a., 1932, S. 508 (m. B.); A ma-
gyar legújabb kor lex., 1932; Magyar politikai lex. 2, 
(1935); Ki kicsoda? Kortársak lex., 1937; Libri Regii – 
Királyi Könyvek 1527–1918 (online, Zugriff 4. 6. 2016); 
IKG, Wien. 

(Á. Z. Bernád) 

Veichtlbauer (Feichtelbauer) Johann, 
Sammler und Priester. Geb. Ostermiething 
(OÖ), 19. 10. 1867; gest. Ried im Innkreis 
(OÖ), 12. 4. 1939. – Unehel. Sohn der Bau-
erntochter Juliana Feichtelbauer. – Nach 
dem Besuch des Staatsgymn. in Salzburg 
stud. V. an der bischöfl. Diözesanlehran-
stalt in Linz; 1893 Priesterweihe und Primiz 
in seiner Heimatpfarre St. Pantaleon. I. d. F. 
wirkte er als Kooperator in Traunkirchen 
(1884–98), Schwertberg (1898–1901) und 
Frauenstein (1901–02), wo er 1902 auch 
zum Provisor und Pfarrer ernannt wurde. 
1900 nahm er an einer Pilgerreise nach 
Jerusalem teil. 1909–33 war V. Pfarrer in 
St. Pantaleon. Als er in seiner Frauensteiner 
Zeit in einem Paramentenkasten die be-
rühmte spätgot. Schutzmantelmadonna wie-
derentdeckte, markierte dies den Beginn ei-

ner leidenschaftl. Sammeltätigkeit, in deren 
Mittelpunkt Objekte der Volkskunst und 
v. a. des Volksglaubens standen. Schon 
1910 legte er einen handschriftl. Kat. an 
(„Pfarrer Johann Veichtlbauers Heimatmu-
seum St. Pantaleon“), in dem er u. a. fest-
hielt, wie viel er für jedes Stück bezahlt 
hatte. V. sammelte in der Umgebung seiner 
Pfarre, war aber auch Stammkunde bei Sbg. 
Trödlern und Antiquitätenhändlern, bei de-
nen er andere Sammler und Volkskundler 
wie Nora Watteck und Rudolf Kriß ken-
nenlernte. V. gab einen Großtl. seiner be-
scheidenen Mittel für die Erweiterung sei-
ner Smlg. aus. Als er sich als Priester zur 
Ruhe setzten wollte, suchte er eine Unter-
bringungsmöglichkeit für seine Smlg. Be-
mühungen, in Ostermiething eine Expositur 
des oö. Landesmus. einzurichten, scheiter-
ten. Interesse zeigte u. a. die Erzabtei St. 
Peter in Salzburg. Den Innviertler Heimat-
forschern Franz Berger und Max Bauböck 
gelang es schließl., V. zur Übergabe seiner 
Smlg. an die Stadt Ried zu bewegen. Damit 
entstand 1933 das Mus. Innviertler Volks-
kde.haus, dem schließl. auch die Smlg. des 
1910 gegr. Rieder Musealver. angegliedert 
wurde. V. übersiedelte nach Ried, wo er 
seine Smlg. bis zu seinem Tod betreute und 
erweiterte. Sie befindet sich heute im Mus. 
Innviertler Volkskde.haus. V. war ab 1917 
Korrespondent der k. k. Zentralkomm. für 
Denkmalpflege. 

Weitere W.: Der Münzenfund von Steinwag ..., in: Lin-
zer Volksbl., 28. 3. 1917; Einige Ergänzungen ... zu Dr. 
Commendas „Volkskundlichen Streifzügen“, in: Heimat-
gaue. Z. für oö. Geschichte, Landes- und Volkskde. 10, 
1929; Verstüachl, ebd.; Meine Heimatsmlg., in: Heimat-
land. Wort und Bild aus Heimat und Ferne, 1929, Nr. 14; 
Das Volkskde.-Mus. in St. Pantaleon im Innviertel, ebd., 
1932, Nr. 1 (m. B.), 3, 10, 12, 16; Ein Gang durch das 
Rieder Volkskde.haus., 1936; Die Panduren im oberen 
Innviertel, in: Braunauer Heimatkde., o. J., H. 5. 

L.: J. Mader, in: Die Heimat. Heimatkundl. Beil. der Rie-
der Volksztg., April 1978, F. 220; Aus den Aufzeichnun-
gen Pfarrer J. V.s, ebd., Februar 1984, F. 290 (m. B.); 
Pfarre Ostermiething, Pfarre Ried im Innkreis, beide 
OÖ. 

(S. Frohmann) 

Veidl Theodor, Komponist und Musik-
wissenschaftler. Geb. Wissotschan, Böh-
men (Vysočany u Chomutova, CZ), 25. 2. 
1885; gest. Terezín, Tschechoslowakei (CZ), 
16. 2. 1946; röm.-kath. – Aus einer Bauern-
familie stammend; ab 1921 mit Gutta V.-
Hackel (s. u.) verheiratet. – V. besuchte das 
Gymn. in Komotau, wo er ein Schulorches-
ter gründete und leitete. 1905–09 stud. er 
Germanistik und Musikwiss. an der dt. 
Univ. in Prag (1910 Dr. phil. mit der Diss. 
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